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Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des Gr . Bezirksamts Pforz-

cheim vom 28 . d . M . ist die Abhaltung von Schweine-
rnärkten in Pforzheim wegen Ausbreitung der Maul-
imd Klauenseuche daselbst verboten worden.

Calw,  den 30 . Dezember 1896.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

In Neujahr 1897.
Wieder ist ein Jahr dahin , wieder stehen wir

mm Ziele und wieder blicken wir zurück auf den Weg,
ben wir zurückgelegt haben . Wohl ist ein Jahr eine
kurze Spanne Z -it im großen Laufe der Ewigkeit
und doch, wie viel kann es bringen im Leben des
Einzelnen und im Leben der Völker , wie viel Freude
und wie viel Leid bedeutet auch das vrrfllossens , von
dem. mir heute Abschied nehmen wollen . Wohl keiner
-wird es ganz ohne Wehmut ziehen lassen ; es ist ein
Jahr seines Lebens , welches mit ihm dahin geht.

Wem eö recht viel Schönes und Gutes gebracht
hat , der wird mit freudigen Tank da -auf zurückblicken
und wünschen , daß das kommende nicht weniger ge¬
segnet sein wöge ; wer aber Leid und Unglück erfahren
hat , der braucht deshalb nicht verzagt zu sein, sondern
tm Vertrauen auf Gottes Güte wird er hoffnungs¬
voll dem neuen Jahre entgcgensehen , das gut machen
wird , was das vergangene versäumt hat ; wie auf
den Regen der Sonnenschein , so folgt ja gewiß auch
auf das Leid dis Freude . Die Hoffnung ist es ja,
die uns auch das schwerste Leid , unter dem wir fast
zu erliegen drohen , ertragen läßt . Was wäre ein
Menschenleben ohne Hoffnung?

Die Hoffnung ist des Lebens Poesie,
WaS mau erreicht, ersetzt die Hoffnung nie.

Für unser Volk war das vergangene Jahr
im Allgemeinen ein wohlgesegnetes . 'Don schweren
Heimsuchungen , wie sie andere Völker betroffen haben,
ist es verschont geblieben und in friedlicher Thätigkeit
konnte eS weiter arbeiten an seiner inneren Entwick¬
lung . Gerade das vergangene Jahr gab öfter Gelegen¬
heit , zurückzuschauen auf das , was unser Volk einst
war und was es jetzt geworden ist . Am Beginn des
Jahres konnten wir ja die letzten Gedenktage an die
große gewaltige Zeit feiern , die wir vor 25 Jahren
erlebt haben , als die deutsche Nation sich wie ein
Mann erhob , um im blutigen Ringen den übermütigen
Erbfeind zu Boden zu werfen . Mit berechtigtem
Stolze , mit heißem Dank an den Allmächtigen , haben
wir dieser Zeit gedacht, in der es uns vergönnt war,
so Herrliches zu vollbringen . Groß und gewaltig
steht nun das deutsche Reich da im Rate der Völker,
beherrscht vpn einem jungen thatkräftigen Kaiser , der
nur das Beste seines Volkes im Auge hat , das
sicherste Bollwerk des Friedens.

Im Innern unseres Vaterlandes ist leider nicht
alles so , wie es sein sollte . Trotz aller Fürsorge,
die der Staat den wirtschaftlich Schwachem entzege,,-
bringt , ergreift die Unzufriedenheit mit den bestehenden
Verhältnissen immer weitere Kreise der Gesellschaft,
immer tiefer dringt das Gift in die Massen des
Volkes ein, verbreitet von Menschen , die ihre Arbeits¬
scheu zu sog. Agitatoren werden ließ.

Daß vieles bei uns — so gut wie in der ganzen
civilifierten Welt — anders sein könnte , und auch
anders werden muß , darüber sind sich alle Verstän¬
digen , die es gut mit dem Volks meinen , einig , die
besten der Nation , der Kaiser an der Spitze , sind
eifrig darauf bedacht , Mittel und Wege zu finden,
wie die Härten und Ungerechtigkeiten , die der heutigen
Gesellschaftsordnung anhaften , beseitigt werden können,
wie man die Unzufriedenheit so weit wie möglich aus
der Welt befördern und ein glückliches zufriedenes
Volk schaffen kann . Das ist wahrlich ein hohes Ziel

und des Schweißes der Edlen wert . Jener Ver¬
hetzung der Massen aber , die man verlockt durch Vor¬
spiegelung glänzender Zukunftsbilder , an deren Er¬
füllung man selbst nicht glaubt , sollten alle Gut¬
gesinnten mit aller Kraft entgegentreten , aller Hader
der Parteien sollte schwinden und alle Nationalden¬
kenden sich zusammenschaaren zur Bekämpfung des
gemeinsamen internationalen Feindes.

Das Beste , was das vergangene Jahr uns
gebracht hat , war der Friede von außen , dessen wir
uns nun 25 Jahre lang erfreuen konnten , und , so
Gott will , auch das nächste Vierteljahrhundert erfreuen
werden . Wenn wir den Segen desselben aber recht
erkennen wollen , dann müssen wir vor allen Dingen
auch im Innern den Frieden haben , ohne den eine
gedeihliche Entwickelung nicht möglich ist. Leider
können wir da nicht ebenso mutig in die Zukunft
schauen . Im Gegenteil , wir dürfen , wenn wir ehrlich
sein wollen , uns nicht verhehlen , daß uns noch schwere
Kämpfe im Innern bevorstehen . Aber wir dürfen
deshalb doch hoffen , daß der gesunde Sinn des Volkes
mit der Zeit erkennen wird , wo man es wirklich gut
mit ihm meint . Möge auch das kommende Jahr in
dieser Richtung gedeihlich wirken ! Das ist eS , was
unserem Volke als Neujahrswunsch darzubringen ist.

Tagesneiriglreiten.
Calw . Der Gasthof z. Waldhorn  in

Hirsau ist von dem seitherigen Besitzer , Hrn . Bles»
sing,  an Hrn . Lau aus Graben , Amt Karlsruhe,'
um die Summe von 33000 verkauft worden.
Der Käufer zieht am 1. Februar auf.

-r . Gechingen.  Die von Gechingen nach
Deufringen geplante Straße ist trotz der Bemühungen
des Herrn Oberamtmanns und der Gemeinde Gechingen
immer noch in Frage gestellt . Die Gemeinde Deuf¬
ringen sieht mehr auf die Kosten , die ihr erwachsen

Jeuirteton.

I r r t 8 m e r.
Erzählung von F.  Arnefeldt.

(Fortsetzung .)

Um jede weitere Erörterung abzuschnciden , glitt sie geräuschlos aus dem
Zimmer . Der Fremde drückte hinter ihr die Thür ins Schloß und überzeugte
sich auch , daß die nach dem Korridor führende Thür fest zugcmacht sei. Der
Doktor sah ihm jetzt mit dem Ausdruck grenzenloser Verwunderung zu.

„Werden sie mir jetzt endlich erklären , wer Sie sind , und was Sie zu
diesen : mehr als sonderbaren Auftreten veranlaßt ?" fragte er.

„Sollten Sie wirklich gar keine Ahnung davon haben ?" versetzte der
Fremde , indem etwas gleich einen : Lächeln um seine schmalen Lippen huschte.
„Gar nicht übel . Sie haben sich gut in der Gewalt , Herr vr . Bodmer ."

Gotthold trat ein paar Schritte zurück. „Sollte ich es mit einem Wahn¬
sinnigen zu thun haben ?"

„Immer besser," spöttelte der Mann ; „doch machen wir der Sache ein
Ende, " fuhr er fort , indem er den Ueberrock aufknöpfte und die darunter be¬
findliche Uniform sehen lieh ; „ich bin der Kriminal - Kommiffarius Fedring und
habe den Auftrag , Sie zu verhaften ."

vr . Bodmer prallte zurück. „Mich verhaften !" wiederholte er . „Das
muß ein Irrtum sein ."

„Sie haben bereits zugestanden , daß Sie der vr . Gotthold Bodmer , bisher

Hauslehrer bei dem Baron von Letten auf Lettenhofcn bei Nauen sind, " erwi¬
derte der Polizeikommissar.

„Ich leugne das nicht ."

„Sie haben sich heut morgen heimlich von dort entfernt, " fuhr der Beamte,
ohne auf die Zwischenbemerkung zu achten , fort.

„Halten Sie mich für einen Knecht, der aus den: Dienst gelaufen ist, und
den man von Polizei wegen zurückbringt ?" versetzte Bodmer wegwerfend.

„Spielen wir nicht länger Verstecken, Herr Doktor !" sagte der Kommissar
jetzt mit einem wahrhaft furchtbaren Ernst . „ Sic wissen recht gut , weswegen
ich Sie verhafte . Um Ihrer armen Mutter willen möchte ich die Sache gern
möglichst geräuschlos abmachen ; folgen Sic mir gutwillig , sonst — ich habe
meine Leute vor der Thür ."

„Ich gehe nicht von der Stelle , bis Sie mir gesagt haben , wessen man
mich beschuldigt, " erklärte Gotthold , die Arme übereinandcrschlagend mit trotziger
Miene.

„Zwingen Sic mich doch nicht Gewalt anzuwenden !"
„Thun Sie , was Sic nicht lassen können ."
„Um Ihrer Mutter willen , nehmen Sic Vernunft an !"
„Sie bringe :: mich um meine Vernunft . Sagen Sie mir , weshalb man

mich verhaftet ."
Der Kommissär trat dicht an ihn heran . „Weil man Fräulein Adelheid

von Letren heute morgen tot in ihrem Bett gefunden hat ."
vr . Bodmer knikte zusammen.
„Man hat das Gift entdeckt — "
vr . Bodmer schrie heftig aus . „Also dennoch !" murmelte er.
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würden, als auf die ihr daraus entstehenden Vorteile.
Vielleicht könnte diese Gemeinde durch eine» Blick
auf die Gemeinde Stammheim, die in den letzten
Jahren so viele Wege anlegte und n>... auch einen
wohlangebrachten Straßenbau begonnen hat, rtwus
aufgemuntert werden. Wie man hört, haben die be¬
deutenden Geldsummen, welche den Bürgen in Stamm¬
heim durch diese Unternehmungen zufließen, und dir
Vorteile der ganzen Feldbereinigung den Widerspruch
verstummen lassen, der sich auch hier anfangs von
verschiedenen Seiten erhob, so daß nun jedermann
mit den neuen Verhältnissen wohl zufrieden ist. -

Wildbad,  30 . Dez. Gestern ist der frühere
k. Badearzt Geh. Hofrat vr . v. Renz,  im Mer
von 63 Jahren gestorben. i

Nürtingen,  30 . Dezbr. Heute früh brach!
Großfeuer  in der Kunstmühle von Künkele  aus . j
Das Anwesen ist total abgebrannt. Der Schaden>
beträgt mehrere hunderttausend Mark.

Nürtingen,  30 . Dez. Ueber. -den bereits
gemeldeten großen Brand der Künkel  e schen Kunst-
Mühle wird weiter gemeldet, daß das Feuer ^ rite
Nacht halb 3 Uhr und zwar genau an derselben
Stelle ausbrach, wo schon vor 4 Wochen ein Brand
ausgebrochen war, der damals aber noch im Ent¬
stehen unterdrückt werden konnte. Es liegt dringender
Verdacht der Brandstiftung vor und dis Untersuchung
ist bereits in vollem Gang. Das gewaltige Feuer,
das die Einwohnerschaft in nicht geringen Schrecken
versetzte, konnte Dank der durch die herrschende Wind¬
stille unterstützten energischen Bemühungen, sowohl
der hiesigen Feuerwehr als dreier weiteren aus dem
Bezirk bis morgens6 Uhr gelöscht werden. Die
dicht nebenanliegende Sägmühle war in großer Ge¬
fahr und ebenso das gegenüberliegende ziemlich große
Petroleumlager des Kaufmanns Heim, doch konnten
beide Anwesen vor dem Feuer geschützt werden, sonst
wäre noch ein weit größeres Unglück entstanden.

Heilbronn,  30. Dez. In vergangener Nacht
zwischen 10 und 11 Uhr ereignete sich in der Sülmer-
praße hier ein schweres Unglück, indem die 58 Jahre
alte Witwe Rosine Schüler  beinahe an lebendigem
Leibe verbrannte. Der Vorgang war folgender: Die
Schüler, welche etwas leidend ist, bewohnte in einem
Sackgäßchen ein Zimmer mit einer Familie Köhler.
Gestern Abend wollte sie sich nun auf einer Spiritus¬
flamme Speisen wärmen, welche aber scheints aus¬
gehen wollte. Die'SchuIer goß nun von einer neben
ihr stehenden Spirilusflasche in den Brennraum.
Dadurch explodierte dis Flasche und der Spiritus er¬
goß sich über die Kleider der Schüler, so daß die
Unglückliche sofort in Hellen Fammen stand. In
diesem Zustand rannte sie auf die Straße und wurde
dort von einem Schutzmann und einem hiesigen Bürger,
welche ihre Mäntel auszogen, gelöscht; doch hat sie
solch schwere Brandwunden erhalten, daß ihre Ueber»
bringung ins Spital sofort erfolgen mußte, wo sie

auch heute früh6 Uhr ihren schrecklichen Brandwunden
erlegen ist. Ein Beweis, in welchem Grade die Un¬
glückliche brannte, ist der, daß Leute auf einer größe¬
ren Entfernung die Feuersäule sahen und glaubten,
es brenne ein Haus. In dem Zimmer selbst haben
sich einige Vorhänge entzündet und hätte auch dort
noch leicht größeres Unglück entstehen können, weil
in dem Zimmer ein kranker Knabe lag, der bereits
eingeschlafen war, doch war auch hier sofort Hilfe
zur Hand.

Baiersbronn.  Im April und Mai d. I.
wurde hier infolge eines Erlasses des K. Medizinal-
kollegiums eine Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf
vorgenommen und es wurde die erfreuliche Wahr¬
nehmung gemacht, daß keines der geimpften Schweine
im Lauf des Jahres unter rotlaufoerdächtigen Er¬
scheinungen notgeschlachtet werden mußte, obwohl in
denselben Gehöften einzelne Erkrankungen nicht ge¬
impfter Schweine vorgekommen sind. Es wird daher
diese Impfung von sämtlichen Schweincbesitzern als
eine wirkliche Vorsichtsmaßregel anerkannt, mit dem
Wunsche, es möchte auch im Lauf des nächsten Jahres
wieder eine solche Impfung stattfinden, bei welcher
voraussichtlich eine noch größere Anzahl von Schweinen
zur Impfung gebracht würde.

Schramberg,  28 . Dez. Bei der inter¬
nationalen Preiskonkurrenz und Ausstellung für In¬
dustrie, Kunst, Ernährungs- und Gesundheitspflege
in Paris wurde der Dampfbrauerei von Paul Schrei¬
vogel hier eine goldene Medaille nebst Diplom zu¬
erkannt. Ein neuer Beweis, wie sehr sich dieses
Geschäft emporarbeitet. Braumeister in diesem Ge¬
schäft ist Max Raible von Horb.

Blaubeuren,  30 . Dez. Auf dem Hofgut
Aichen,  Gmde. Nellingen, ereignete sich gestern
Abend ein schwerer Unglücks fall.  Zwei Knaben,
Söhne der Witwe Maurer  daselbst, wollten einen
Wagen rückwärts aus einer Scheuer führen. Zu
diesem Zwecke hatten sie ein Pferd angespannt, das
der jüngere der Knaben führte, während der andere
an der Deichsel leitete. Das Pferd wurde durch
irgend etwas scheu und machte einen Sprung, wodurch
der 8jähr. Knabe zu Boden geworfen und überfahren
wurde. Ein Rad ging ihm über den Hinterkopf,
so daß der Tod sofort eintrat.

Ulm,  29 . Dez. Bei der in voriger Woche
in einem Teile der Bächinger Flur bei Gundel¬
fingen  abgehaltenen Treibjagd,  woran sich
14 Schüzen, unterstüzt von 11 Treibern und 7Hun¬
den, beteiligten, wurde— ein einziges Häslein
zur Strecke gebracht.

Ulm,  30 . Dezbr. Die bürgerlichen Kollegien
in Reutlingen haben am 18. Dezember 1896 erklärt,
sich für Beibehaltung der städtischen Verbrauchssteuer
aussprechen zu müssen, so lange nicht durch Zuwendung
ergiebiger Steuerquellen für vollständigen Ersatz ge¬
sorgt werden kann.

Ulm,  30 . Dez. Der verheiratete 34 Jahre
alte Heizer Paul Haydle  von Uhingen OA. Göp¬
pingen wurde von der Strafkammer wegen eines
Vergehens des gewerbsmäßigen fortgesetzten Jagens
mit 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis, wovon2 Mo¬
nate durch Untersuchungshaft verbüßt sind, bestraft;
auch wurden demselben die bürgerlichen Ehrenrechte
auf 2 Jahre aberkannt. Wegen Beihilfe zu diesem
Vergehen traf seine Frau Marie Haydle  eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Monat und 15 Tagen. Der
Angeklagte, welcher schon5 mal wegen Jagdvergehens
vorbestraft ist und im Rufe eines berüchtigten Wilde¬
rers steht, war diesen Sommer als Heizer im Ge¬
werbemussum in Stuttgart angestellt und kam in
der Regel an den Sonntagen zu seiner Familie nach
Göppingen. Dort benutzte er seine freie Zeit um in
einigen benachbarten Wäldern Schlingen zu legen und
Wild zu fangen. In der Zeit vom Juni bis Sept.
ds. IS. hat er auch mindestens5 Rehe gefangen,
welche von seiner Ehefrau in einem Kinderwägelchen
in ihre Behausung geführt wurden. Das so erlangte
Wild verbrachte der Angeklagte in einem Reisekoffer
nach Stuttgart, woselbst er es an einige Personen,
denen er vorschwindelte, sein Vater habe eine Jagd,
verkaufte.

Ulm,  30. Dez. Das Urteil der Strafkammer
in Ulm in der Strafsache gegen die Redakteure vom
„Beobachter", Schwarz  von der Ulmer Zeitung und
Härle  von Heidenheim wegen Beleidigung des Ser¬
geanten Schmidt  im Grenadier-Regiment Nr. 123
ist rechtskräftig geworden, nachdem die Verurteilten
von den Rechtsmitteln der Revision keinen Gebrauch
gemacht haben.

Karlsruhe,  29 . Dez. Die Bad. Ldsztgr
schreibt: Eine lustige Hasenjagd  spielte sich
gestern Nachmittag auf dem Schloßplatz  ab , wo¬
hin sich ein junger Hase verirrt hatte. Vor dem
Hoftheater wurde Meister Lampe von einem Jagdhund
attrapirt und nun begann eine wilde Hezjagd— zum
Gaudium der zahlreichen Zuschauer ohne Erfolg für
den lüsternen Jäger, da das Häslein in wenigen Se¬
kunden den Schloßgarten erreichte, wo dem Hund
der Eintritt verwehrt wurde.

Freiburg,  28. Dez. Eine eigenartige
Weihnachtsfreude  wurde unserem Mitbürger,
Herrn Privat. H. Strohm  zuteil. Durch Vermitt¬
lung einer hier ansäßigen Amerikanerin, welche all¬
wöchentlich die „Deutschen Nachrichten" aus Valpa¬
raiso zugeschickt erhält, gelangte der Familie Strohm
nachfolgende mutige, die Unerschrockenheit und Tapfer¬
keit ihres Sohnes kennzeichnende That zur Kenntnis.
Der Artikel lautst wörtlich: Eine deutsche Hel»
denthat.  Als die deutsche Bark „Pestalozzi", die
am 7. hier eingelaufen ist, sich bei schwerem Seegang
und schlechtem Wetter in der Nähe des Kap Horn
befand, fiel ein Mann über Bord. Der zweite

Der Polizei-Kommiffaris schmunzelte. „Sie haben das nicht erwartet; es
ist alles entdeckt. Sie haben ihr das Gift in den Schlaftrunk gegossen und sind
dann entflohen."

Bodmer griff sich mit der Hand an die Stirn. „Ich, ich soll das gethan
haben? Wie kommt man darauf?"

„Das Nähere werden Sie auf der Kriminalpolizei erfahren; machen Sie
jetzt keine Umstände und folgen Sie mir."

Sah der Doktor ein, daß jede Weigerung vergeblich sei, hatte ihn die er¬
haltene Kunde niedergeschmettert, oder war es das vernichtende Bewußtsein der
Schuld, er machte keine Einwendungenmehr. „Gehen wir denn," sagte er.
„Darf ich meiner Mutter ein Wort sagen?"

„Sagen Sie ihr, Sie hätten einen Geschäftsgang mit mir," erwiderte der
Kommissar mitleidiger, als man cs seinem steinernen Aeußern zutrauen mochte,
während er den Rock wieder zuknöpfte. Bodmer öffnete die Thür zum Neben¬
zimmer und prallte vor dem sich bietenden Anblick zurück. Bleich, regungslos,
wie erstarrt, mit beiden Händen sich an den Tisch klammernd, stand Frau Bod¬
mer vor ihm.

„Sie haben alles gehört?" fragte der Kommissar, der sich dicht neben
seine'". Gefangenen

Sie nickt: nur;  dann aber kam Bewegung in die leblose Gestalt. Beide
Arme um den Nacken ihres Sohnes schlingend, schrie sie: „Gotthold, schwöre
mir, daß Du unschuldig an dem Tode des Fräuleins bist!"

Er machte sich los. „Ich bin kein Mörder, Mutter!"
„Schwöre mir —"
Der Polizeikommissar legte sich ins Mittel. „Lassen Sie uns jetzt gehen,

Frau Bodmer; die Untersuchung wird hoffentlich die Unschuld Ihres Sohnes
pn den Tag bringen," sagte er gegen seine bessere Ueberzeugung. Es war ihm

nicht entgangen, daß der eigenen Mutter ein Verdacht aufzusteigen schien, und
daß Bodmer davor zurückgeschreckt war, denselben durch einen Schwur zu ent¬
kräften.

Am Arme des Kommissars verließ Bodmer das Zimmer; ein herzzerreiß¬
ender Schrei der beklagenswerten Frau, dann fiel die Thür hinter ihm ins Schloß.
Draußen auf dem Vorplatz schloß sich ihnen ein Kriminalschutzmann in bürger¬
licher Kleidung, der daselbst Wache gehalten, an; ein zweiter stand neben einer
von ihm herbeigewinkien Droschke und öffnete dienstbeflissen den Schlag. Der
Kriminalkommissar nötigte Bodmer zum Einsteigen und folgte ihm; ein Schutz¬
mann nahm auf dem Rücksitz Platz, der andere schwang sich zum Kutscher auf
den. Bock, mrd im schnellen Trabe fuhr der Wagen davon.

So unauffällig die Verhaftung vollzogen worden war, war sie doch dm
Nachbarn nicht entgangen, denn der Berliner besitzt für sensationelle Vorgänge
eine sehr feine Witterung. Eine Anzahl Neugieriger hatte sich schnell gesammelt,
die das Ereignis besprachen und allerlei Mutmaßungen daran knüpften. Auch
Lieschen hatte sich zu ihnen gesellt und kam nun schluchzend und händeringend
in das Zimmer ihrer Herrin gestürzt.

„O Gott, o Gott! Frau Bodnier, die Leute sagen, die Kriminalpolizei
hätte den Herrn Doktor—"

Sie verstummt'.' plötzlich. Frau Bodmer lag auf dem^ eppich auf den
Knien, den Kopf in den Sitz eines Lehnstuhls gedrückt; das kranipfartige Zucken
ihrer Schultern zeigte, daß ein heftiges Schluchzen sie schüttele.

„Er hat nicht schwören wollen! Er hat nicht schwören wollen!" stöhnte
sie. „Und dennoch, dennoch kann ich es nicht glauben!"

Leise schlich sich das Mädchen aus dem Zimmer; das Feingefühl des guten
Herzens belehrte sie, daß dieser Schmerz einer Mutter keinen Zeugen haben dürfe.,

(Fortsetzung folgt.)
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Steuermann Strohm  aus Freiburg i. B . warf dem
Verunglückten ein Tau zu ; als er aber sah , daß
derselbe zu entkräftet war , um das Tau fassen
zu können , besann er sich keinen Augenblick , sondern
sprang in die eisige Flut nach . Es gelang dem
wackeren Manne , den mit den Wogen ringenden
Matrosen zu erreichen und ihm das Tau umzuschlingen,
so daß Beide an Bord gezogen werden konnten.
Diese Lebensrettung unter so schwierigen Umständen
sollte auch drüben bekannt werden , damit dem tapferen
Helfer in der Not die äußerliche Anerkennung für
seine selbstlose Aufopferung zu teil werde.

Bonndorf,  27 . Dez . Auf dem 960 Meter
hohen Plateau des Schwarzwaldes , in dessen Mitte
Rothaus liegt , lagert eine ungeheuere Schnee¬
masse.  Sie soll die vor 2 Jahren übertreffen , ist
aber gleichmäßig verteilt und zeigte keine Wechten,
weshalb der Verkehr bald hergcstellt war . Bedeutenden
Schaden richtete der Schneedruck im Metmathal an.
An den steilen Thalhalden , unweit der Schaffhauser
Säge , Eigentum der Stadt Schosshausen , wurden
200 Tannen durch die Schneelast entastet und ent¬

wurzelt ins Thal gerissen.
Paris,  30 . Dez . Die „Temps meldet aus

Rom , der Papst habe heute anläßlich des Empfanges
früherer Offiziere der Papstarmee eine Ansprache ge¬
halten , die in Regierungskreisen wegen des energischen
Inhalts große Bestürzung hervorgerufen hat . Er
verstehe nicht, wie die italienische Regierung glauben
könne , daß die ungerechte Lage , in der das Papsttum
sich befinde , länger fortdauern könne . Er sei glücklich,
zu hören , daß päpstliche Zuaven von Frankreich , Bel¬
gien , Oesterreich und Irland u . s. w . bereit seien,
zu seiner Verteidigung nach Rom zu kommen ! Er
fügte hinzu , der Augenblick werde recht bald kommen,
wo er wieder von Getreuen umgeben sein werde.

Vermischtes.
— Das Gesetz gegen den unlauteren Weit¬

st ewerb  hat am 21 . Dezember vor der Kammer für
Handelssachen beim Kgl . Landgericht W . eine auch
für weitere Kreise interessante Anwendung gefunden.
Es handelte sich um die bekannte Klagesache , die der
„W .'ner Generalanzeiger ", der laut Vertrag mit dem
Magistrat auch „ Amtliches Organ der Stadt W ."
ist, auf Grund der Bestimmungen dieses Gesetzes gegen
das „W .' er Tagbl ." angestrengt hatte . Das letztere
nannte sich in seinen Abonnements -Einladungen „ Al¬
leiniger Wohnungs -Anzeiger für W . rc." , „ Alleiniges
Insertions -Organ " und ferner «Organ für amtliche
und nichtamtliche Bekanntmachungen der Stadt W ."
Die Klägerin hatte nun beim Inkrafttreten des neuen
Gesetzes (1. Juli d . I .) den Antrag gestellt , dem
Tagblatt diese drei Bezeichnungen zu untersagen , weil
sie eine Vcletzung des betr . Gesetzes involvirten , auch
den Erlaß einer die weitere Führung dieser Titel
verbietenden Verfügung (Z 3 des Gesetzes) beantragt ..
Das Landgericht hatte diese Verfügung abgelehnt,
weil angeblich „kein erhebliches Interesse " des Klägers
an einem sofortigen Eingriff des Gerichtes vorliege,
dagegen traf das Oberlandesgericht F . auf Berufung
des Klägers die sofortige Verfügung , daß das Tag¬
blatt bei einer Strafe von 100 für jeden Fall
der Zuwiderhandlung bis zur rechtskräftigen Ent¬

scheidung des Hauptprozeffes die beiden erstgenannten
Bezeichnungen zu unterlassen habe , während es be¬
züglich des dritten Punktes annahm , daß der Aus¬
druck „der Stadt W ." nur im örtlichen (nicht be¬
hördlichen ) Sinne gemeint sei und deshalb der Z 1
Abs . 1 nicht verletzt , auch eine „Besorgnis dringender
Art " , die ein sofortiges Einschreiten gegen Beklagten
erforderlich machten , nicht bescheinigt sei. In der
Verhandlung vertrat der klägerische Rcchtsbeistand
die Ansicht , daß das Tagblatt mit den drei inkrimi-
nirten Bezeichnungen eine unlautere Concurrenz be¬
zwecke, da die beiden elfteren nachweislich nicht wahr
seien , und der dritte Punkt , die Bezeichnung als
„Organ für amtliche rc. Bekanntmachungen der Stadt
W ." nur ein Wortspiel für „Amtliches Organ der
Stadt W ." sei. Der Verteidiger des Beklagten
machte dagegen geltend , die Stadtverwaltung habe gar
kein Recht , Titel zu verleihen , und da das Tagblatt nach¬
weislich von verschiedenen Behörden amtliche Anzeigen er¬
halte , so stehe ihm auch die in Frage kommende Bezeich¬
nung zu ;' es habe auch , um jedes Misverständnis
zu beseitigen , in letzter Zeit noch das Wort „aus"
der Stadt W . hinzugefügt . Die beiden elfteren Be¬
zeichnungen seien nicht unrichtig , sondern gehörten in
den Bereich berechtigter und erlaubter Neclame . Der
Gerichtshof entschied , daß dem klägerischen Anträge
in allen drei Punkten stattzugebcn sei , und demnach
dem Tagblatt verboten werde , sich noch ferner „Al¬
leiniges Jnsertionsorgan " , Alleiniger Wohnungs-
Anzeiger " oder „Organ für amtliche etc. Be¬
kanntmachungen der Stadt W ." zu nennen . In
Punkt 1 und 2 schließe sich der Gerichtshof im Wesent¬
lichen den Gründen des OberlandesgerichteS an ; in
Punkt 3 sei der 8 8 des Gesetzes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb verletzt , der ähnlich lautende
Bezeichnungen einer Druckschrift , welche darauf be¬
rechnet sind, Verwechslungen mit einer befugter Weise
geführten Firma etc. herbeizuführen , verbietet und
dem Geschädigten Schadenersatzrecht zuspricht.

— Die „Voss. Ztg ." schreibt : Die Meldung
eines rheinischen Blattes , daß Lieut . v. Brüse¬
witz  nach der Festung Wesel gebracht sei , wird von
anderer Seite bestätigt ; doch soll die Untersuchungs¬
haft im Militärarrestgebäude in Karlsruhe angeblich
deshalb aufgcgeben worden sein, weil der Lieutenant
dort bei seinen Spaziergängen auf dem Hofe von der
Neugier der Anwohner zu sehr geplagt wurde.

Was die Nansenfeier  im September d.
I . der Hauptstadt des Norwegischen Reiches ge¬
kostet  hat , wurde in den letzten Tagen bei einer
Magistratsvei Handlung in Christiania  dargelegt.
Danach waren von Storlhing im August zur feierlichen
Begrüßung der zurückkehrendcn Polar -Expedition 32000
Kronen bewilligt . Die jetzt vorliegende Schlußrechnung
ergab nun , daß dieser an sich recht annehmbare Be¬
trag , noch um die Kleinigkeit von 70000 Kronen
überschritten worden ist, da sich die Gesamtkosten auf
rund 103 000 Kronen stellten . Diese bittere Nuß
wird dadurch etwas genießbarer , daß man aus den
Festeinnahmen etwa 30 000 Kronen zur Deckung ver¬
wenden konnte.

Ein Armutszeugnis.  Die Gemeinde
Knihinin bei StaniSlau (Galizien ) hat kürzlich einem
ihrer Angehörigen ein merkwürdiges Armutszeugnis

ausgestellt . Es beginnt folgendermaßen : „Leon Zura-
kowski, 43 Jahre alt , verheiratet , wohnhaft zu Kni¬
hinin , erhält sich  seit vielen Jahren durch Dieb¬
stähle , kann jetzt nichts erwerben,  da er der¬
zeit im Kerker  eine Strafe abbüßt . . . u . s. w ."

Eine Schachpart ie um die Braut . Aus
Charkow  wird folgende kleine Geschichte berichtet:
Das Schicksal hat es gewollt , daß zwei Schachspieler
sich in ein und dasselbe Mädchen verliebt hatten.
Sie beschlossen, den Kampf auf dem Schachbrett aus-
zufechten . Bedingung : eine Partie : der Besiegte
hat unverzüglich Charkom zu verlassen . Nach zwei
Tagen endigte die Partie mit — Remis . Die Geg¬
ner beschlossen, nach kurzer Ruhe mit denselben Be¬
dingungen eine zweite Partie zu spielen . Diese dauerte
drei Tage und endete wieder mit — Remis . Ge¬
rade wollten die Nebenbuhler eine dritte Partie ver¬
abreden , als sie die Kunde erhielten , daß sich die
Erkorene , ihres Herzens inzwischen miteinemAnde-
ren verlobt  halte.

Gemeinnütziges.
Treibriemen - Leim.  Zum Kitten von

Riemenenden kann man sich nachstehende Mischung,
welche sich nach der Zeitschrift „Der deutsche Tischler¬
meister " gut bewährt haben soll , bereit halten : 100
Teile gewöhnlicher Leim werden in Wasser aufgeweicht
und das nicht aufgesaugte Wasser nach 4 Tagen ab¬
gegossen, worauf der Leim über gelindem Feuer nicht
gekocht, sondern bloß geschmolzen wird . Dann folgt
ein Zusatz von 2 Theilen Glycerin und 3 Theilen
rotem chromsaurem Kali ; das Ganze wird nocheinmal
zusammengeschmolzen und warm verwendet . Die
Riemen sind an den zu verbindenden Stellen mit einer
Raspel aufzurauhen und die geleimten Partien zwischen
zwei harten Brettstücken in die Hobelbank oder in
einen Schraubstock zu spannen , bis der Klebstoff ge¬
trocknet ist.

— Die mit Luzerne bebauten Aecker
gewinnen mit jedem Jahre an Wert , indein diese
Pflanze den Boden durch Zufuhr einer großen Menge
Stickstoff nachhaltig düngt , so daß nach dem Um¬
pflügen jener Felder der Erfolg noch mehrere Jahre
nachher wahrzunehmen ist und den folgenden Kulturen
noch lange zu gute kommt — ein Vorteil , der bei
der Landwirtschaft sehr ins Gewicht fällt und daher
wohl im Auge zu behalten ist.

— Den Klee soll man nur dann mit
Jauche überfahren,  wenn eine leichte Schnee¬
decke ihn schützend einhüllt . Auch sollte der Wagen
nur auf dem Nebenacker geöffnet und in Bewegung
gesetzt werden . Wenn der Hahn des auf dem Klee
stehenden Wagens hier geöffnet wird , fällt auf die
Standstelle , und bevor die Zugtiere denselben in Be¬
wegung setzen, zuviel der beizenden Flüssigkeit auf
einen Fleck und tötet die damit begossenen Pflanzen.

— Bei vermosten Wiesen  ist es ratsam,
den Kaimt schon im Spätjahr oder recht bald im
Frühjahr aufzustreuen . Kommt im Frühjahr die
Egge , so geht das Moos leicht los . Nachdem das¬
selbe von der Wiese entfernt ist, wird das Thomas¬
mehl in die frisch aufgeeggte Grasnarbe gesät und so¬
dann mit einem weiteren Eggenstrich untergebracht.

Hirsau.

Fahrnis-
Versteigerung.
Aus der Konkursmasse der Schwanen-

wirt Friedrich Häutzer 's Eheleute
hier kommt in der seitherigen Wirtschaft
zum Schwanen in Hirsau u . a . folgende
Fahvnis gegen Barzahlung zum Verkauf:

a .. Montag , de « 4 . Jan . 1897,
vormittags '/ -1V Uhr au:

eine Partie Bücher verschiedenen In¬
halts , Geschäftsbücher , worunter 2
Haupt - und 3 Cassabücher und 15
Bonsbücher , ferner 1 Violine , 1
silberne Taschenuhr , 1 runder Tisch,
1 Kommode , 1 Nähmaschine , meh¬
rere Koffer , 1 Waschständer , 16
Fenster und Läden rc..

am Dienstag , den 5 . Januar,
von vormittags '/»IO Uhr an:

Faß - und Bandgeschirr , 1 Waschkessel,
1 alter Ofen , 2 Thüren , 1 hölzerne
Treppe , 2 eiserne Flaschenschränke,
6 neue Strohvorlagen , 1 Partie
Kisten und Bretter , ca . 300 leere
Flaschen , 30 leere Korbflaschen,
eine 13 w lange Fahne , Stein-
plättle zu Bodenbelag , Drahtgeflecht,
1 Partie Oelkuchen, Dünger u. s. w.

Liebhaber sind eingrladen.
Den 29 . Dezember 1896.

Konkursverwalter
Gerichtsnotar Sapper.

Privat -Anzeigen.

Ein Logis
von 3 Zimmern , Küche und sonst . Zu¬
behör , hat auf 1. April zu vermieten

Svkisls,
Lederstraße.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten

zur Nachricht , daß unsere liebe
Mutter und Schwägerin

Bine Schulz geb. Seyfried
heute den 1. Januar sanft ent¬

schlafen ist.
Die Beerdigung findet Sonntcyg,

den 3 . Januar , nachmittags 3 Uhr statt.
Um stille Teilnahme bitten

äie trauerallen Hinterbliebenen.

Mädchen gesucht.
Sofort oder bis Lichtmeß wird ein

solides Mädchen gesucht , das sämtliche
Haushaltungsgeschäste sowie die Wirt¬
schaft versehen kann.

Näheres bei Frau B . Dolz,  Salz-
gaffe.

Zur Konservierung
der Schuhe und Stiefel , Pferde¬
geschirre u . s. w. ist das alterprobte
Schuhfett Marke Büffelhaut von
keinem andern Fett erreicht.

Es ist nur echt in Blechbüchsen
mit der Schutzmarke

„Mffelharrt"
zum Preis von 20 und 40 Pfg . in
nachstehenden Handlungen zu haben:

Oalrv : Laxen vreiss.
U. 0 . Laub er.
1. 6 . 11 er 's V? If.

L n, s. v ii IV 'v s.
L,. Lebaut 'ler.
Ii . Loblotterbeolc.
Otto  Stiokel.

Lsttbenxstett:  venxlsr 1V> s.
KeetnnAen : Lrauss.
Uirsau : Lsrä. "rbuww.

Otto ^üälsr.
I -iedenrvII: Lr.  Ler.
Ltamwdeim: L>. IVsiss.
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Kursus im Kleidermachen und Juschneiden!
Der geehrten Einwohnerschaft mache ergebenst die Mitteilung , daß ich vom15 . Januar ab für Damen und junge Mädchen einen Kursus im Kleider¬

machen und Zuschneiden eröffne und lade zu zahlreicher Beteiligung höflich ein.
Ferner gebe ich bekannt , baß ich auch Kleiber — zum Selbstausfertigen —

zufchneide und einrichte.
Zur Anfertigung von Konfirmandenkleidern in moderner und billiger

Ausführung halte ich mich bestens empfohlen unb zeichne
Hochachtend

krusLtius ÄMmermLuu.

GimmWe «HmmschchM
bei

H .emit zeige ich an . daß ich den

Kleinverkauf von Ararmlwein
erhalten h >be und von Liier an abgebe.

Zu geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens
<r » il

Kaser meister

Mr äk8 6ut6 HMt sieti kLdii!

^Kom -LUs 'L-
Ksfsss.

LssrorLbilligZie?
. . , , TNsoir kür
frm !<sn ^ gnbnsn -flgffss.

ociorbsstsi-
^Usstr rum

Koßn.sn -Ksffss . I

» 4 r ir x r L:
in llsutsoiilsnv

Ns. 82 744,
in Vsstsi-rsink

»Io. 45/8418. 44,802,in Loinien
«v. II3VVS, US»35,in frsnlcrsicii

»nxoruetUet.
emptotilen äurcb lisccn s

8 « L ..K.,öMMv r .« .

N Mi ll ! l !7 >i iw//////////////7/777V
pstk-aleumIgmpL ru bksnrisn

Pelpolsum

UAH«XNl«ÄLvrH»LLÎ. -WD
stsme gesetrlioß gesahlltrt. kniklsmmungöpunki 50—52 " Aböl.

NailptnieiierlLAtz bei /V. MsZkSN, b, 8tuttZlllt.
In Osl « , b i O . Tskmsni , Vk« v . , in Vlinssii bniVits in t . iedenLe >> bei Luslsv Veil.

L -

und niebt teurer , rvis clis Aervöbnlicke weist vvan-
genebin riscbeucle Lclnoierseits ist cler

Us >m <' lü - ^ ri8l !il ' - I! l' liiin 'l' i' K. ^1. 8e !i . 5j9ü '0

(rein rvöissö Zcsimiöi 56 ilö)
van -I p . liammerer in DnürvixsliniA.

^ 5' iemancl versLnms einen Versneb sn mneben.lwben in Onlrv bei kr . küieb >Vrve . , ckobs.- . . lünciei ei - ; in Hirsau  bei pvrcl . Hinmm.

Schlost Dberinönshcim,
Ve> Mönsheim

(Eisenbahnslot on Weil v. Stadt .)

Knecht gesucht.
Der Unterzeichnete sucht bis l . März

1897 einen 16 b:s iöjahligen in allen
landwutichasilich n Arbeien erfahrenen
Knecht gegen guien Lohn und gute Be¬
handlung.

Bew rber wollen sich unter Lohn
angade bis spätestens 15 . Januar 1897
wenden an

A . Seifer . Förster.

MilchauMag.
Vom 1. Januar pr Liter lr » -p).

Wkljrcre Ptesslicsilfer.
5 Krapfen ventilu aut aVetts in

ilsu bnbleu 2akn sekliesst clis Dnkt so-
lort ad , avo,i»rcb liie

,.2sknsobmerren"
deseitiirt null Kslin 'lert rvsrüeu . per
kl . 50 pt ^ . ewpüslilt clis, -iIts /ipotdeke.

Lssörviöi 't
Kr «lie

NsLliLH . Weberei vcm LkU3t 3.v WiälliAiui
in ttirösu.

(Vorteilhafte LsanASgnelle Kr Ualbavoll - uncl Lanmavollavarsn .)

Ksßllirts , Au vermieten.
Meine neueingerichtete Wohnung , be¬

stehend in 4 — 5 lneinandergehenden Zim¬
mern mit Veranda , Wasserleitung , Oehrn»

Sslus - Sondons . In Beuteln ä Abschluß und allen sonstigen Erforder-
25 und 50 sowie in Schachteln ä ! nissin,  ist bis 1. April oder etwas

(Athemnot)
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von vr . Qinclsnmszssr ' s ^

1 bei I . N - Temmler.

Lsltoets äentsobs Sobannavoiv -LsIIsrsi.
<ÂxrLn<ist I62fi.

kmler M.

2n babsu bei:
Lwil dleoiKÜ , v
6 . Seeser , .4i,otbsbsr , I
Hl . iVioluocl . .41ta l

Lpotbslce . ^
Onstuv Veil , piiedensiell.

6. L. Ksssler L 6 is . Löölingön.
L . IV. Hallieteranten.

Das deriakmts Oberstabsarzt
n. pd ^ sikus Or . ll . Sobmiclt 'sobs

06 ^ 01 ^ - 061

bsseitiAt tsuipoiäre Lalldbsit,
ObrenLu »!, l)brsns russu n. gvbvsr-
böriAksit selbst in vsralt källen;
allein 7.n beaisben L 3,50 pr.
kl . w Oebranebsanvv . clnrcb clis
Dreobaxotbsks io 8tnttZart.

ÜLAk!
Seit 3 Jahren litt ich an argem

Kopfschmerz , Usbelkeit , Herzklopfen , Angst¬
gefühl , Schlaflosigkeit , Appetitlosigkeit,
Mattigkeit , Zittern der Gliever u . immer¬
währendem Schmerz u. Schwächegefühl
im Magen . Ich wandte mich aus Em¬
pfehlung sckriftÜLb an Hrn . 6 . 8.
k ' . kkossntksl , Stuttgart , Tu-
bingerstr . 25 , der, wie ich schon oft hörte,
so vielen durch einfache briefliche Be¬
handlung geholfen hat , u . derselbe be¬
freite auch mich von meinen Qualen,
weshalb ich Hrn . Rosenthal ein tausend¬
faches Vergcli ' s Gott sage u . allen
Kranken empfehle , sich an diesen Herrn
zu wenden . Qstislisim , Post Mühl
aller , Oottl . Siegels W twe.

-llolrh
pr. (fllVItr. von M l — an.

Vorlagskataloe u . prsislists I
über alle banbsäxe -Dteosilien gratis . !

L . Svksttsi » L Ooinp . ,
XonstanL . 3 Llarktstatte 3.

Aechnungsformutare
sind  vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

früher zu vermieten.
Ernst Stand , Bildhauer.

Mast- und Fretzpulver
für Schweine

erregt Freßlust , verhütet Verstopfung,
reinrot das Blut , bewirkt rasches Fett¬
werden und erleichtert die Aufzucht . Per
Schachtel 50 Pfg . Zu haben bei Th.
Wieland , Alts Apotheke.

este und billigste Bezugsquellesür garantirt neu-, doppelt»ercinigte und ae-wajchene, echt iwrdisch«

LottksäMLL
Wir >-ersc„den zollfrei, gegen Nochmchm- O-d-S
beliebige Quantil!») Gute neue Bett»
federn p-r Pfd für 60 Pfg.. 80 Pfg., 1M.
IM 25Pfg.u. 1M .40 Pfg. . Feine prima
Halbdaunen lM 60 Pfg. ..1M. 80M . ;
Polarfedern : halbweisi 2M .. weiß
2 M. 30 Pfg. u. 2 W. 50 Pfg. -, Silber¬
weiße Bcttfedern 3 M.. 3 M. 50 Pfg-,
4 W.. 5 M. ; ferner: Echt chinestsche
Ganzdanne » isehlMkrästig) 2 M.50 Pfg-
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei
Beträgen von mindestens 7b M S»i, Rabatt. —
NichlgesallendeS bereitwrlltgstzurülkgrtwmme».
"tzcstsr tL 60 . is Llerkorä «nW-stf

Wandkalender
sind s. 5 iZ zu haben in der Druckerei
ds . Blattes.

Der seit mehr als 25 Jahren -
rühmlichst bekannte Anker-

Pain -Expeller sei hierdurch allen
Familien in empfehlende Erinnerung ge»
bracht . Dieses gute alte Hausmittel
wird bekanntlich mit bestem Erfolg als
schmerzstillende Einreibung bei (dicht.
Rheumatismus , Gliederreißen und Er¬
kältungen angcwendet und von Allen , die
es kennen , hochgeschätzt . Der Anker -Päin-
Expeller ist in den meisten Apotheken zu
dem billigen Preise von 50 Ps . und
1 Mk . die Flasche vorrätig und znm Be¬
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke

.Anker " vergehen ; man weise
daher Schachteln ohne r . ten 4 --

Anker als unecht zurück.

Ertra - Aeilage!
Der Gesamt -Auflage vorliegender

Numiner ist eine Extra -Beilage bsiaefügt,
welche von der Vorzüglichkeit der

berühmten
C. Aitkschen Hausmittel

handelt . In sehr vielen Krankheits¬
fällen sind diese wirksamen Haus¬
mittel mit bestem Erfolg ange¬
wendet worden und können dieselbe»
daher Kranken zum Gebrauch auf das
Wärmste empfohlen werden.

Prospekt mit Gebrauchsanweisung und
vielen Attesten bei jeder Flasche . Central-
Versandt durch C. Lück in Kolb erg,
Niederlage in Calw  emsig und aller»
bei Apotheker Th . Wieland , Alte
Aporheke , außerdem fast in allen Apo¬
theken Deutschlands

Truck und Verlag der A. Oelschläger ' schcn  Bnchdruckerci in Calw . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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